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Der ewige Umgang.
Von Robert Grimm.

Der Herbst ist da, die Ernte steht vor der Tür. Damit ist
auch der Zeitpunkt für das übliche Geschrei des Bauernprofessors

Laur gekommen. Weder Melodie noch Text, weder Zweck
noch Absicht sind neu. Wenn Laur höhere Preise will, muß
er sie haben, bevor die Ernte verkauft ist. Und wenn er den
höhern Preis rechtfertigen soll, muß er die Notlage der
Landwirtschaft brandschwarz an die Wand malen. Um dem Bild
schärfere Konturen zu geben, droht Laur wieder einmal
unverblümt mit einer Bauernrevolution, und er wird dadurch fürs
erste das Bürgertum gefügig machen.

Man könnte sich zwar billig fragen, ob der Augenblick für
diese Schwarzmalerei glücklich gelöst sei. Denn Laur kennt
nicht nur Not und Revolutionsromantik; er kennt auch andere
Saiten, und auf ihnen zog er fast gleichzeitig mit dem Notschrei
die folgende Hymne auf:

«Das vergangene Jahr stand im Zeichen der Notlage des Bauernstandes.

Diese Erscheinung ist nicht nur in der Schweiz, sondern in
allen Kulturstaaten aufgetreten. Ja, wir dürfen sagen, daß es bei uns
sogar weniger schlecht geht als in andern Ländern. Wir schulden dies
in erster Linie den Maßnahmen der Organisationen und des Staates.
Dank der Organisationen der Milchverbände stehen unsere Milchpreise
mehrere Rappen höher als im Auslande, die Einfuhr von Rindvieh und
von Schweinen ist gesperrt, der Zuchtviehexport wird durch die
Verbände und staatliche Maßnahmen gefördert, für das Getreide erhalten
wir einen Ueberpreis von 8 Fr., der Kartoffelabsatz ist durch den Zoll
und durch das Eingreifen der Alkoholverwaltung gesichert, die
Konkurrenz ausländischer Weine, der Eier, des Holzes, des Obstes, der
Gemüse, der Pferde wird durch Zölle abgeschwächt. Dazu kommen
viele Millionen Franken Bundessubventionen und besondere Hilfe für
die Notlage, die Berücksichtigung der Landwirtschaft beim Tarifwesen
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